
1. Gutachter

1.1. Bei der Erstellung von Gutachten hat der Gutachter der Er-
wartung der Öffentlichkeit und der Gerichte an eine hervorragende
Sachkunde und hohe Kompetenz als Sachverständiger zu ent-
sprechen.

1.2. Die Gutachtertätigkeit eines Zahnarztes/MKG-Chirurgen ist
im Sinne der Berufsordnung nicht außendarstellungsfähig.

1.3. Gutachterlich tätige Zahnärzte/MKG-Chirurgen sowie die mit
ihnen in einer Berufsausübungsgemeinschaft (Gemeinschaftspraxis
und Partnergesellschaft) verbundenen Zahnärzte/MKG-Chirurgen
dürfen begutachtete Patienten vor Ablauf von 36 Monaten seit An-
nahme des Gutachtens nicht behandeln. Dies gilt nicht für zahnme-
dizinische Notfälle.

2. Berufung von Gutachtern

2.1. Die Berufung der Gutachter nach den Richtlinien der Verbände
BDO, DGI, DGZI und DGMKG erfolgt durch Beschluss der Vorsitzen-
den der Verbände.

2.2. Zum Gutachter berufen werden können alle approbierten
Zahnärzte/MKG-Chirurgen, die mindestens 10 Jahre implantolo-
gisch tätig waren oder als Hochschullehrer berufen sind und diese
Tätigkeit noch ausüben.

Weitere Voraussetzungen:
1. mindestens 1.000 inserierte Implantate
2. Tätigkeitsschwerpunkt Implantologie nach den Richtlinien

einer der vier Gesellschaften
3. Mitgliedschaft in einer der vier Gesellschaften BDO,

DGMKG, DGZI oder DGI.

2.3. Zur Berufung als Gutachter sind seitens des Bewerbers fol-
gende Qualifikationskriterien und -nachweise zu erbringen:

1. Vorlage sämtlicher Behandlungsunterlagen von mindes-
tens zwei Patientenfällen einschließlich Röntgenbilder,
Krankenblattaufzeichnungen, Modelle, sämtliche Privat-
vereinbarungen und Abrechnungen, aus denen sich lü-
ckenlos die Anamnese,Diagnostik,Planung,Durchführung

und Liquidation des Einzelfalles nachvollziehen lässt. Die
Auswahl der Patientenfälle erfolgt aus 30 vorzulegenden
Behandlungsfällen aus dem Kalenderjahr vor der Bewer-
bung nach dem Zufallsprinzip. Die gesetzlichen Bestim-
mungen über Datenschutz sowie der Schweigepflicht sind
zu beachten. Die Überprüfung der vorgenannten Kriterien
erfolgt durch die entsprechenden Ausschüsse der Ver-
bände.

2. Lückenlose Fortbildungsnachweise der letzten fünf Jahre,
gegebenenfalls auf allen Gebieten der Zahnheilkunde.

2.4. Der zum Gutachter berufene Zahnarzt/MKG-Chirurg hat sich
kontinuierlich fortzubilden. Es müssen mindestens 3 Gutachterta-
gungen in fünf Jahren besucht werden. Die entsprechenden Fortbil-
dungsnachweise sind auf Anforderung vorzulegen.

2.5. Die Berufung des Gutachters nach den Empfehlungen des
Konsensuspapiers der Verbände BDO,DGZI,DGI und DGMKG erfolgt
für die Dauer von fünf Jahren.

2.6. Die Berufung zum Gutachter nach den Empfehlungen des
Konsensuspapiers der Verbände BDO,DGI,DGZI und DGMKG ist stets
widerrufbar, wenn sich im Nachhinein herausstellt, dass die Voraus-
setzungen für die Berufung nach Ziffer 2.2. bis 2.4. tatsächlich nicht
gegeben waren und bei Kenntnis dieser Umstände die Berufung nicht
erfolgt wäre.
Die Berufung ist ferner widerrufbar, wenn der berufene Gutachter
nachweislich den Bestimmungen dieser Gutachterempfehlung zuwi-
der handelt und/oder seine Gutachtertätigkeit nicht an den aktuellen
Erkenntnissen der zahnärztlichen Wissenschaft und Technik orien-
tiert und diese auch auf entsprechenden Hinweis der Vorstände nicht
erfüllt.

2.7. Die Gutachtertätigkeit eines berufenen Gutachters nach den
Empfehlungen des Konsensuspapiers der Verbände BDO, DGI,
DGMKG und DGZI erlischt mit

a) Verzicht oder Rücktritt
b) Verlust der Mitgliedschaft in einem der genannten zuge-

hörigen Verbände
c) Ablauf der 5-Jahresperiode, für die der Gutachter berufen

ist (Ziff. 2.5.)
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